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L87S .

Amtlicher Weil ,
Keine Königliche Soheit der Hroßherzog haben unter

dem 8 . d. Mts . gnädigst geruht , den Hofrath t )r . Ernst
Wagner zum Oberschulrath und Kollegialmitglied der Ober¬
schulbehörde mit Bestimmung des Tages des Dienstantritts
auf den 10 . Juli d. I . zu ernennen und

dem außerordentlichen Mitglied des Oberschulraths , Gym¬
nasiumsdirektor l) r . Wendt , die Funktionen eines ordent¬
lichen Mitglieds der genannten Behörde zu übertragen .

WchL -UmL6cher Weil .
Telegramme .

si Madrid , 9 . Mai . Einem Finanzblatte antwortend ,
erklärt die „ Epoca " , die Regierung sei in Folge der schlim¬
men Lage , die sie von ihrer Vorgängerin ererbt , nicht im
Stande , ihren Verpflichtungen sofort nachzukommen ,
indem der Krieg alle die Hilfsmittel des Staats in An¬
spruch nehme . Doch würden die Coupons von 1874 und
1875 mittelst allmäliger Zuweisungen bezahlt werden . Die
Ministerielle versichert , es sei Befehl zur energischen Fort¬
setzung des Kriegs gegen die Karlisten ergangen ; insbeson¬
dere habe die Zentrumsarmee Befehl erhalten , die Karlisten
aus der Nähe von Teruel zu verjagen .

ft Brüssel , 9 . Mai . Die Zeitung „ La Flandre liberale "

veröffentlicht ein Schreiben , das dem Profeffor Bluntschli
zugeschrieben wird und welches ausführt , daß die deutsch -bel¬
gische Differenz einen ernsten Hintergrund habe . Deutsch¬
land sei der beste Freund der Belgier , aber es könne nicht
zugeben , daß Belgien seine gefährlichsten Feinde beschütze und
den Bischöfen gestatte , es in Hirtenbriefen ungestraft anzu -
greifen . Deutschland wünsche eine faktische Neutralität Bel¬
giens . Das belgische Ministerium irre sehr , wenn es sich
hinter dem trügerischen Vorwände verschanzen zu können
glaube , daß es die Einigung der verschiedenen Regierungen
bezüglich der Ergänzung ihrer Strafgesetzgebungen abwarten
müsse .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Mai . Der heutige Staatsanzeiger Nr . 19

enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums des
Innern : die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den
Inhaber durch die israelitische Gemeinde Karlsruhe betreffend .
2 ) Des Handelsministeriums : a . dieErtheilung von
Erfindungspatenten betreffend ; b . die Eröffnung der Per¬
sonenstation „ Mannheim - Rheinbrücke " und die Errichtung
einer Bahnexpedition daselbst vom 15 . Mai an betreffend .

ft Berlin , 8 . Mai . Das Herrenhaus beschloß, das
Klostergesetz und das Waldschutz -Gesetz durch Plenarberathuug
zu erledigen und die Petri '

sche Gesetzvorlage , betr . die Rechte
der Altkatholiken an dem Kirchenvcrmögen , an eine Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern zu verweisen . Das Haus geneh¬
migte ferner die Ueberweisung von 4ftz Millionen Mark an
Schleswig -Holstein und nahm den Gesetzentwurf über den
Rechtszustand des Herzogs von Aremberg - Meppen in na¬
mentlicher Abstimmung mit 44 gegen 27 Stimmen an . —
Die nächste Sitzung ist am 20 . Mai .

ft Berlin , 8 . Mai . Das Abgeordnetenhaus geneh¬
migte in zweiter Berathung die Vormundschaftsordnung in
der Fassung des Herrenhauses en dioo und setzte sodann die
zweite Berathung des Klostergesetzes fort . Z 1 wurde unter
Ablehnung des Virchow ' schen Antrages , zu den Worten

„ Orden und Kongregationen der kathol . Kirche " hinzuzufügen ,
„ welche ihre Mitglieder durch Gelübde oder Eide verpflichten " ,
mit allen gegen die Stimmen des Zentrums und der Abgg .
Virchow , Duncker und Kirchmann angenommen , hieraus auch
die übrigen Paragraphen mit der Einleitung und der Ueber -
schrift des Gesetzes genehmigt . Nach Ablehnung eines Ver¬
tagungsantrages folgt die dritte Lesung des Petri ' schen An¬
trags auf Annahme des Gesetzentwurfs betreffend die Rechte
der altkatholischen Kirchengemeinden am Kirchenvermögen ,
welches nach längerer Debatte nach den Beschlüssen der zwei¬
ten Lesung in namentlicher Abstimmung mit 202 gegen 75
Stimmen angenommen wird .

ft Berlin , 8 . Mai . In parlamentarischen Kreisen sieht
man den Gesetzentwurf über Bildung der Provinz Berlin
als vorläufig aufgegeben an . — Die „ Kreuzzeitung " meldet :
Prinz Wilhelm von Württemberg , Major im Gardehusaren -
Regimeut , hat den Abschied nachgesucht , um größere Reisen
zu unternehmen .

* Berlin , 8 . Mai . Die „Köln . Ztg ." schreibt :
Unsere Bemerkung , daß der Bundesr ath sich in seiner bevor -

stehenden Session auch mit kirchenpolitischen Gegenständen beschäftigen
und namentlich an dar Jesuitengesetz anknüpfen werde , hat in der

Stuttgarter Abgeordnetenkammer eine Bestätigung durch die Aenße -

rungen des dortigen Kultusministers gefunden , wonach die Entschei¬
dung über den Charakter der Schulschwestern demnächst zur Verhand¬

lung im Bundesraih kommen soll . Eine Andeutung , daß über die

Anwendung des Jesuitengesetzes hinaus sich auch die Reichsgesetzgebung
mit der gleichen Materie befassen wird , findet sich auch in der gestri -

gen Rede des Ministers Falk . Allerdings ist dann zu hoffen , daß ,
nachdem man sich überzeugt hat , mit welcher Zähigkeit und Blindheit
der ultramontane Fanatismus der Verführer und Verführten gegen
die Staatsordnung Sturm läuft , und nachdem auch die Skrupel der

ängstlichsten Gemüther über die Nothwendigkeit der Abwehr beruhigt
sein können , mit vollem Griff an 's Werk gegangen wird . Ein Finger¬
zeig, daß dies die richtige Politik wenigstens jetzt ist — wenn man An¬
fangs mehr tastend verfuhr , so ließen sich dafür damals allerdings schwer¬
wiegende Gründe geltend machen — liegt unseres Erachtens in dem

Hohn , womit gestern die ultramontanen Redner die entgegenkommende
Rücksichtnahme des vorgelegten Gesetzentwurfs bezüglich der dem Un¬
terricht und der Krankenpflege gewidmeten Orden und Kongregationen
beantworteten . Uebrigens liegen dem BundeSrath für die übermorgen
beginnenden Sitzungen hochwichtige materielle Fragen vor , bei denen
cs sich nicht um die Sicherung des deutschen Geisteslebens gegen Mit¬
telalterlichen Wust und um die Staatsautorität handelt , sondern um das
Gedeihen des nationalen Wohlstandes und die Förderung des Erwerbs¬
lebens . Was aus den betreffenden Ausschußsitzungen uud den vorbe -

rathenden Sachverständigen - Kommissionen verlautet , klingt sehr erfreu¬
lich. Von erster Wichtigkeit sind dabei die Ausführungsbestimmungen
zum Bankgesetz und die Vorarbeiten zum Musterschutz -

Gesetz , welches allerdings eine für den weiten Rahmen seines beab¬
sichtigten Umfanges viel zn enge Bezeichnung trägt . Die beigezogenen
Sachverständigen aus den verschiedenen Gebieten der Kunst und In¬
dustrie äußern sich über die Intentionen der Gesetzgebung sehr befrie¬
digt , wenn auch natürlich die Urtheile über die nothwendige juristische
Formulirung und Gestaltung des Gewünschten manchmal etwas dilet¬
tantisch ausfallen .

Z Straßburg , 9 . Mai . Unter den clsässischen Jagdfreun¬
den tritt , wie schon mehrmals , neuerdings wieder der Wunsch
nach einer gründlichen Reform der Jagd - Gesetzgebung
hervor . Vor Anderem wird im Prinzip darüber geklagt , daß man
die französsische Gesetzgebung theoretisch aufrecht erhalte , in
der Praxis dagegen oft genug die deutschen Gebräuche an¬
wende . Da die betr . Wünsche eine Reform im Sinne der
deutschen Jurisprudenz im Auge haben , so scheinen dieselben
doppelt berücksichtigenswerth , da sie von unzweifelhaft elsässi -
scher Seite kommen . Die Zeit , mit der Doppel - Gesetzgebung
aufzuräumen , dürfte überhaupt nahegcrückt sein . — Zur
Generalversammlung des landwirthschaftlichen Kreisvereines ,
welche gestern in Brumath abgehalten wurde , hatten sich
die Bürgermeister und Landwirthe der Umgegend sehr zahl¬
reich eingefunden . Auch der Bezirkspräsident , Herr Ledder¬
hose, wohnte der Versammlung sowie dem daraus folgenden
Festmahle bei . In den einheimischen landwirthschaftlichen
Kreisen gibt sich in wachsendem Maße der Gedanke zu erken¬
nen , daß die erheblichen Summen , die seither aus Landes¬
fonds den Liebhabern des Sports für ihre Pferderennen ge¬
spendet wurden , mehr zur Hebung der bäuerlichen Pferdezucht ,
zur Einrichtung von bäuerlichen Pferderennen u . dergl . ver¬
wendet werden möchten . Die bei erwähnter Versammlung
von den Herren Herrberg und Vogl gehaltenen Vorträge ver¬
breiteten sich wie über das Allgemeine der Pferdezucht so auch
über dieses besondere Thema .

it : Aus Elsaß -Lothringen , 8 . Mai . Mit einer gewissen
Konsequenz wird in den deutschfeindlichen Kreisen des Reichs -
landcs sowie in der französischen Presse die Klage ausgespro¬
chen, daß die deutsche Regierung das ganze Land von Be¬
amten aus Altdcutschland verwalten lasse , wogegen die Ein¬
heimischen in den verschiedenen Verwaltungszweigen fast gar
nicht vertreten seien . Diese Behauptung ist größtentheils
falsch , soweit sie aber zutrifft , liegt die Schuld nicht an der
Regierung . Beispielsweise führen wir das in Elsaß fungi -
rcnde Postpersonal an . Dasselbe besteht aus gegen 400 Be¬
amten und gegen 600 Unterbeamten . Letztere nun , also haupt¬
sächlich die Briefträger , Landpost - Boten rc. gehören mit Aus¬
nahme eines kleinen Bruchthcils fast ausschließlich der ein¬
heimischen Bevölkerung an . Die Postagenturen sind ebenfalls
beinahe sämmtlich in den Händen von Elsässern . Dagegen
haben solche bis jetzt für den höheren Postdienst noch keine !
Verwendung gefunden . Der Grund hievon liegt darin , daß i
für höhere Stellen das Reifezeugniß eines Gymnasiums oder
einer im gleichen Range stehenden andern Anstalt erforderlich
ist ; einfach wegen Mangels eines solchen haben sich keine ein¬
heimischen Kräfte melden können . Aehnlich wie beim Post¬
dienst ist es bei den übrigen Zweigen der Verwaltung und
wird eine Aenderung hierin erst eintreten können , wenn die
neuorganisirten höheren Lehranstalten des Reichslandcs eine
hinlängliche Anzahl von Zöglingen ausgebildet haben werden .

ft München , 8 . Mai , 6 ^ Uhr Abds . Der Kronprinz
des Deutschen Reiches ist soeben hier eingetroffen und
von einer zahlreichen Volksmenge mit sympathischen Hoch¬
rufen empfangen worden . Der Kronprinz fuhr mit dem
preußischen Gesandten in das Hotel der preußischen Gesandt¬
schaft , um dort das Souper einzunehmen . Das Aussehen
des Kronprinzen ist vortrefflich . — Die BayrischeHypo -
theken - und Wechsel - Bank hat die Einberufung ihrer
Banknoten (Zehner und Hunderter ) beschlossen und wird da¬
für Baargeld und Noten zu 100 Mark geben .

fft Leipzig , 7 . Mai . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Ein Schullehrer ließ
durch eine Berliner Aktiengesellschaft , die Bankgeschäfte be¬
treibt , seine Werthpapiere verkaufen , um aus dem Erlöse ein
anderes sicheres Papier anzuschaffen . Mit Anzeige des Ver¬
kaufes bot ihm die Gesellschaft ihre eigenen Aktien zu einem
hohen Kurse an mit der Zusage , jeder Zeit die Aktien zum
gleichen Kurse wieder zurückzunehmcn und ihm für das erste
Jahr eine Dividende von 15 Prozent zu garantiren . Die
fraglichen Aktien sanken außerordentlich rasch und tief und
gaben gar keine Dividende . Der Schullehrer machte Ge¬
brauch von jenen Zusagen , verlangte sein Geld zurück und
forderte die hohe Dividende von der Gesellschaft . Diese be¬
stritt dies , weil das Verbot der Art . 215 , 217 H . -G .-B .
die Zusagen ungiltig mache . Letztere Nichtigkeit wurde ange¬
nommen , die elftere aber verneint . Der Gerichtshof nahm
an , die Gesellschaft könne auf rechtmäßige Weise eigene Aktien
erhalten , z. B . als Kommissionär und thue dann ganz recht ,
wenn sie dieselben veräußere ; mache sie sich dabei verbind¬
lich , die Aktien später unter Umständen zurückzunehmen , so
verstoße dies nicht gegen Art . 215 H . - G .- B . , indem es sich
nicht um einen neuen Erwerb , sondern nur um eventuelle
Wiekerherstellung des früheren Zustandes handle . — Wenn
auf der Vorderseite eines Wechsels steht „Ohne Protest " ,
„ Ohne Kosten " , so bindet das nür den Aussteller , nicht aber
die Giranten ; also diesen gegenüber muß die Protestcrhcbung
doch erfolgen , sofern nicht auch ihrem Giro den Zusatz
„ O . P . " oder „ O . K . " beigefügt ist. Der Nachmann eines
Blanko - Giro ' s darf dasselbe zwar in der üblichen Weise aus¬
füllen , aber zu dem Erlasse des Protestes ist er nicht berech¬
tigt , weil dadurch die Lage des Blankogiranten wesentlich
verschlimmert wird .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 7 . Mai . Die Regierung macht sich , Angesichts

des in Berlin gegebenen Klostergesetzes , auf einen star¬
ken Zuzug aus den der Auflösung zugesührten Klöstern ge¬
faßt . Ein Mittel , diesen Zuzug ganz zu hindern , hat sie
vorläufig nicht , denn das betreffende Gesetz ist nicht perfekt
geworden . Sie wird sich indeß mit der Weisung an die
Statthalter zu helfen suchen, das Heimathsgesctz strengstens
zu handhaben . Aehnliches ist mit Erfolg schon damals ge¬
schehen, als das Deutsche Reich sich der Jesuiten entledigte .

* Wien , 8 . Mai . Die „ Neue Fr . Pr . " berichtet unter
dem 7 . Mai : In Graz wird auch nach Beendigung der
Ruhestörungen große Energie entwickelt . Eine Anzahl von
Studenten , in denen man Anstifter jder Demonstrationen
gegen Alfonso gefunden zu haben glaubt , wurde relcgirt .
Man spricht auch wieder davon , daß der Commune die
Ortspolizei entzogen und an die Staatsbehörde übertragen
werden soll . — Die Grazer Tagespost bestätigt , daß die
Abgeordneten Heilsberg , Seidl , Walterskirchen , Neckermann
und Böß in vertraulicher Sitzung einen Antrag einbringen
wollten , welcher auf den Aufenthalt des Prinzen Alfonso in
Graz Bezug nahm . Der Antrag wurde nicht eingebracht ,
weil die Regierung die sofortige Schließung (nach andern
Lesarten sogar die Auflösung ) des Landtags für den Fall
in Aussicht gestellt hatte , wenn in demselben der Grazer
Aufenthalt des Don Alfonso besprochen würde . Heute sollte
eine Wählervcrsammlung in Graz stattfinden , in welcher
die liberale Partei den Vorwurf , als trage sie Schuld an
den Unruhen , zurückweisen wollte . Man meldet uns jedoch ,
daß die Versammlung auf Intervention des Statthalters
unterbleibt .

Bezüglich des Fürstbischofs von Breslau und der
Theilung der Breslauer Diözese schreibt die „ Schlesische
Zeitung " : Der Herr Fürstbischof vr . Heinrich Förster hat
seine noch vor kurzem kundgegebene Absicht , den Austrag
des gegen ihn eingeleitetcn gerichtlichen Verfahrens in seiner
hiesigen Residenz abzuwarten , aufgegeben , und schon am
Himmelfahrtstage die Reise nach Johannisberg angetreten ,
nachdem er in dem Termine , welcher zu seiner Vernehmung
am Mittwoch stattfinden sollte , nicht erschienen war . Wie es
heißt , gedenkt der Herr Fürstbischof nicht wieder hiehcr zu -
rückzukchren . Ob der Herr Fürstbischof nach erfolgtem
Spruche des königl . Gerichtshofes für kirchlicheAngelegenheiten
seine dem Papste bereits vor vier Jahren unterbreitete Bitte ,
von seinem hohen Amte zurücktreten zu dürfen , erneuern
wird , muß vorläufig dahingestellt bleiben . Wenn hier und
dort verlautet , daß die gegenwärtigen Vorgänge für die
preußische Regierung den Anlaß bieten würden , auf eine
Trennung der Diözese nach politischen Grenzen hinzuwirken ,
so hat dies wenig Wahrscheinlichkeit für sich. Eine solche
Trennung könnte selbstverständlich nur erfolgen , wenn die
österreichische Regierung , ähnlich wie es die französische gethan ,
die bezüglichen Verhandlungen mit Rom zu übernehmen
bereit wäre . Das würde allerdings keinen unüberwindlichen
Schwierigkeiten begegnen , wohl aber kommt hier in Betracht ,
daß weitaus der größte Theil des Diözesanvermögens im
österreichischen Gebiet angelegt ist. Ganz erhebliche Güter¬
komplexe sind dort für preußisches Geld erworben worden .
Es ist sogar Grundbesitz , so beispielsweise die Herrschaft



Ottmachau , auf preußischem Gebiet veräußert worden , um
für den Erlös Grundbesitz in Oesterreich zu erwerben .

^ Wien , 9 . Mai . Vom Grafen Andrassy wird ein
bezeichnendes Wort erzählt . Der hiesige französische Bot¬
schafter versuchte ihn auszuholen , wie er über die „Kriegs¬
gefahr " denke, die zur Zeit in allen Blättern und — viel¬
leicht ist das des Pudels Kern — an allen Börsen spukt.
„ Was — meinte Graf Andrassy — ich darüber denke , ist
am Ende nicht entscheidend . Aber es gibt , und daraus
schöpfe ich einige Beruhigung , zwei Leute , die ganz bestimmt
nicht an den Krieg glauben , und das , Herr Marquis , sind
der Deutsche Kaiser und der Präsident der französischen Re¬
publik ! "

-j- Risano , 8 . Mai . Der Kaiser Franz Josef machte
gestern einen Ausflug nach dem Fort Dragalj in der Cri -
voscie . Unterwegs wurde derselbe allenthalben von den leb¬
haftesten Ovationen der Bevölkerung empfangen . Auf der
Hochebene von Dragalj brachten ihm die Ortsältesten ihre
Huldigung dar , in welcher sie der Versicherung Ausdruck
gaben , daß die Bevölkerung dem Kaiser in treuester Ergeben¬
heit anhänge . Der Statthalter von Dalmatien , Feldzeug .
Meister Frhr . v. Rodich , beantwortete im Namen des Kaisers
die Ansprache der Ortsvorsteher , denen er erklärte , daß der
Kaiser die kundgegebenen Versicherungen der Anhänglichkeit
mit großer Freude entgegengenommen habe . Der Kaiser habe
die Verirrungen der Vergangenheit vergessen und hoffe , daß
die Bocchesenihreu Versprechungen stets eingedenk bleiben wür¬
den . — Der Kaiser kehrte nach dem Besuch des Forts als¬
dann hierher zurück.

Italien -
Rom , 7 . Mai . In der heutigen Sitzung der Depu -

tirtenkammer wurde die Debatte über den Antrag Man «
cini ' s betreffend das Verhalten der Regierung gegenüber dem
Klerus fortgesetzt . Nachdem der Deputirte Lioy die dem
Ministerium gemachten Vorwürfe als ungerechtfertigt bezeich¬
net , der Deputirte Tojani aber wiederholt hatte , daß die Ge¬
setze dem Klerus gegenüber nicht in der erforderlichen Weise
angewendet würden , suchte Ministerpräsident Minghetti nach¬
zuweisen , daß die Regierung von den ihr durch das Garantie¬
gesetz gewährten Vollmachten guten Gebrauch gemacht habe .
Die Interpretation , welche die Regierung dem Gesetze ge¬
geben , sei gesetzlich und opportun gewesen , bei der Erthcilung
des Exequatur sei die Regierung mit großer Vorsicht zu
Werke gegangen und habe sich bemüht , der öffentlichen Mei¬
nung Rechnung zu tragen . Dies ergebe sich aus den vom
Justiz - und Kultusminister erlassenen Instruktionen , aus den
bezüglichen Artikeln des neuen Strafgesetzbuchs und aus ver¬
schiedenen in Bezug auf den öffentlichen Unterricht vom Mi¬
nisterium gemachten Vorschlägen . Das von der Regierung
verheißene Gesetz über Reglung des kirchlichen Eigenthums
werde trotz aller Schwierigkeiten , welche die Natur eines sol¬
chen Gesetzes mit sich bringe , vorgelegt werden und zwar in
dem Sinne , daß sowohl der Geistlichkeit , wie den Laien , die
Theilnahme an der Verwaltung des kirchlichen Vermögens
zu gestatten sei. Was die Politik des Ministeriums gegen¬
über der Kirche betreffe , so müsse er an die seiner Zeit vom
Ministerpräsidenten Cavour gemachten Versprechungen und an
die darauf bezüglichen Kammerdebatten erinnern . Nachdem
später die weltliche Macht des Papstes ein Ende genommen ,
habe sich eine größere Beruhigung der Geister eingestellt und
Italien liefere den Beweis , daß der Papst und die Kirche die
Unabhängigkeit und die Freiheit der Kirche bewahrt erhielten .
Diese Thatsache werde von Jedermann anerkannt und die
bezügliche Politik der italienischen Regierung werde von Eu¬
ropa gebilligt . Dieselbe dürfe deßhalb auch nicht geändert
werden , wenn man sich nicht den Gefahren aussetzen wolle ,
die eine der seitherigen entgegengesetzte Politik mit sich führe .
Er erwarte deßhalb mit Zuversicht , daß der Beschluß der
Deputirtenkammer eine abermalige Bestätigung der liberalen
Traditionen Italiens sein werde . Nach der beifällig aufge¬
nommenen Rede des Ministerpräsidenten wurde die General¬
debatte geschlossen. Die Abstimmung über die verschiedenen ,
von den einzelnen Rednern gestellten Anträge und Tages¬
ordnungen erfolgt voraussichtlich erst morgen .

sisi Rom , 8 . Mai . In der heutigen Sitzung der De¬
putirtenkammer wurde die Diskussion der Interpella¬
tion des Deputaten Mancini über das Verhalten der Re¬
gierung gegenüber dem Klerus beendigt . Die Kammer nahm
eine von dem Deputirten Barozzoli beantragte Tagesordnung ,
durch welche das Verhalten der Regierung gebilligt wird , mit
219 gegen 149 Stimmen an .

Frankreich.
^ Paris , 8 . Mai . Die Minister halten jetzt Tag für

Tag einen Conseil , um die Nachtragsgesetze zur Verfassung
gleich bei Beginn der neuen Session einbringen zu können .
Im Publikum hat auch dieser Umstand zu beunruhigenden
Gerüchten über die auswärtige Lage Anlaß gegeben . — Nach
dem Vorgänge der Handelskammer von Marseille haben sich
auch die Handelskammern von Paris und Sedan in
ihrer motivirten Antwort auf das Rundschreiben des Handels¬
ministers , Herrn von Meaux , für die Beibehaltung , resp .
Erneuerung der bestehenden Handelsverträge ausgesprochen .
— Vor einigen Tagen , schreibt die „ Liberte " , suchte man hier
einen Ball zum Besten der Verwundeten der karlistischen
Armee zu veranstalten ; aber die Gemahlin eines der reichsten
Finanziers der Welt , welche man einlud , sich an die Spitze
des Unternehmens zu stellen , lehnte diese Ehre ab . Selbst
der Exkönig von Neapel , den man um Rath fragte , sprach
sich trotz des wohlthätigen Zweckes gegen ein solches Fest
aus . Gleichwohl wurde der Ball schließlich doch zu Stande
gebracht ; er wird heute bei der Herzogin von Chevreuse
stattfinden und Donna Margarita , die Gemahlin des Don
Carlos , wird ihm beiwohnen . Fünfzig vornehme Damen
des Faubourg Saint Germain werden der Herzogin von
Chevreuse als Patronessen zur Seite stehen . — Graf Cham -
bord soll seinen Getreuen in einem Briefe streng untersagt

haben , für die Wahlepoche ein Bündniß mit den Bonapar¬
tist en einzugehen . Der Prätendent kann es den letzteren
nicht vergessen , daß sie noch kürzlich selbst in der Bretagne
gegen seinen Anhänger , Graf Kerjegu , der übrigens durch¬
drang , einen Kandidaten in der Person des Herzogs von
Feltre aufgestellt haben . — Die gesammte konservative Presse
wüthet seit zwei Tagen gegen Herrn Floquet , den neu ge¬
wählten Präsidenten des Pariser Gemeindcraths . Derselbe
hat sich unter dem Kaiserreich dadurch in weiteren Kreisen
bekannt gemacht , daß er, als der Kaiser von Rußland
im Jahre 1867 während seines Aufenthalts in Paris den
Justizpallast besuchte , ihn dort in Gesellschaft mehrerer anderer
Advokaten mit dem beleidigenden Rufe : Vive la koloZne !
empfing , eine Ungezogenheit , die dem Czaren vielleicht eben so
nahe ging , wie das Attentat des Polen Bereszowski . „ Unter
den obwaltenden Umständen, " sagt das „Journal de Paris " ,
offenbar auf die Berliner Entrevue anspielend , „ ist die Wahl
einer solchen Persönlichkeit zum offiziellen Vertreter der Stadt
Paris beinahe ein Verbrechen gegen das Vaterland " .

ff Paris , 8 . Mai . „ Semaine financiöre " versichert , ein
Finanzexposö des Finanzministers werde die Konversion der
Morgananleihe in eine 3proz . Rente , sowie die Abän¬
derung des Vertrags zwischen dem Staat und der Bank von
Frankreich dahin Vorschlägen , daß die Rückzahlung pro 1876
auf 80 Millionen hcrabzumindcrn , die Rückzahlung pro 1877
auf den gleichen Betrag zu erhöhen sei. Der Abschluß der
neuen Anleihe soll bis 1877 hinausgeschoben und der Zwangs -
curs nach vollständiger Rückzahlung an die Bank aufgehoben
worden .

/ X Paris , 9 . Mai . An der gestern in Menilmon -
tant abgehaltenen Privatversammlung bonapartistischer
Arbeiter und Handwerksleute haben nach den eigenen An¬
gaben des „ Gaulvis " , die gewiß nicht zu niedrig gegriffen
sind , kaum achthundert Personen Theil genommen . Hr -
Raoul Duval ging in seinem Vortrage , nachdem er in
wenigen Worten die Verdienste des Kaiserreichs um den Frei¬
handel verherrlicht , sogleich zu einer leidenschaftlichen und mit
groben Ausfällen gegen Gambetta , seine persönliche Anti¬
pathie , gewürzten Kritik der neuen Verfassung über . Hr .
Raoul Duval sagte nichts , was man nicht in den bonapar -
tistischen Schimpfblättern schon hundertmal gelesen hätte ;
wie diese ritt er das Steckenpferd der Revision , sorgfältig
verschweigend , daß dieselbe auf fünf Jahre gesetzlich ausge¬
schlossen ist ; wie diese, machte er für die Jsolirung Frank¬
reichs nach außen die Republik verantwortlich und versicherte
er , daß nur ein „ Appell an das Volk " die Schwierigkeiten
der inneren und äußeren Lage überwinden könne .

Belgien .
Brüssel , 8 . Mai . Deputirtenkammer .

Der Minister des Auswärtigen erklärte im Laufe der De¬
batte die Nachricht, daß die deutsche Regierung eine neue Note an Bel¬
gien gerichtet habe, für unbegründet . Der Regierung sei keine weitere
Mittheilung zugegangen . Der Minister wandte sich darauf gegen die
gestrige Rede von FrSre Orban und seine Aeußerungen über die Ar¬
tikel der kathol. Journale , indem er dabei besonders betonte , daß die
Regierung nur für das verantwortlich gemacht werden könne , was sie
selbst in der Angelegenheit Duchesne gesagt und gethan habe. Die
Regierung habe alle möglichen Anstrengungen gemacht, um in derselben
ein befriedigendes Resultat herbeizuführen . Ueber den AuSgang könne
sie noch kein Urtheil fällen , da die Untersuchung erst begonnen habe-
Erst nach beendigter Untersuchung könne man beurtheilen , ob auf den

Fall Duchesne das belgische Strafgesetzbuch anwendbar sei . Wenn die

diesseitige Gesetzgebung hiebei eine Lücke zeige , so sei dieselbe nicht allein
in dem belgischen Strafgesetzbuch vorhanden . Die belgische Gesetzgebung
gehöre zu den vollständigsten Werken dieser Art . Die einschlägigen
Fragen würden jetzt in mehreren Staaten einer Prüfung unterzogen .
Wenn das Resultat derselben vorlieze , werde die Regierung ihre Pflicht
thun . Auf eine Anfrage von Bergs erwiderte der Minister , daß Bel¬
gien im Januar 1874 deutscher Seits keine Vorstellungen zugegangen
seien . Er habe damals nur eine Unterredung mit dem deutschen Ge¬
sandten in Betreff der Maßnahmen gehabt , welche gegen die aus
Deutschland nach Belgien auswandernden kathol. Priester zu treffen sein
würden . Die Regierung habe eS in dieser Angelegenheit für ihre
Pflicht gehalten , nur durch Geltendmachung ihres Einflusses zu wir -
ken , und in Folge davon seien nur wenige Priester nach Belgien ge¬
kommen.

Nachdem der Deputirte Bergs hieraus sich über das den Beziehungen
zwischen dem Staat und der Kirche in Belgien zu Grunde liegende
System verbreitet hatte , erklärte Finanzminister Malou , nach seiner
Ansicht könne der Zweck der Debatte doch nur der sein , zu erfahren
ob das Verhalten der Regierung ein korrektes gewesen . Die Stunde
der Verantwortung sei gekommen , er könne aber sagen , daß die Ansicht
des Ministeriums jeder Zeit der nationalen Stimmung entsprochen
habe. Was den Fall Duchesne anbelange , so könne er denselben nur
als eine verabscheuenswertste Sache betrachten und alle seine Wünsche
gingen dahin , daß der Tag bald kommen möge , wo ein gemeinsamer
Einverständniß aller Regierungen die Unterdrückung derartiger Hand¬
lungen ermögliche . Die Minister könnten nur für ihre Handlungen
verantwortlich sein , man habe sie aber als Feinde der belgischen In¬
stitutionen dargestellt , während dieselben doch diese Institutionen jeder
Zeit vertheidigt hätten . Als das Ministerium wahrgenommen habe,
daß das Verhalten der Bischöfe Schwierigkeiten bereiten könne, habe
dasselbe durch Ratherthcilung einzuwirken gesucht, mehr zu thun habe
das Ministerium nicht vermocht , denn die Diener des religiösen Kultus
seien keine Staatsbeamten . Die Regierung sehe die Religionsgenossen¬
schaften und Kulte als gegebene Thatsachen an und nichts weiter und
er, als Minister des Königs , habe den Bischöfen keine Befehle zu ge¬
ben, habe aber auch nichts von denselben zu befürchten. Die von dem
Ministerium befolgte Politik habe unter den schwierigsten Umständen ,
in denen das Land sich befunden , mit Ehren bestanden . Belgien habe
mit dem Auslande in Frieden gelebt , die dunkeln Wolken am Politi -
scheu Horizonte hätten sich zerstreut . Den belgischen Freiheiten muffe
bei ihrer Anwendung eine gewisse Vorsicht und Klugheit zur Seite
stehen, die Regierung habe diese Vorsicht und Klugheit Denen stets
anempfohlen , die irgendwie in die Lage gekommen seien , Angelegenhei¬
ten zu behandeln , die das Ausland angehen . Möchten die Gegner des
Ministeriums , falls sie zur Regierung gelangen sollten , sich von der
nämlichen nationalen Politik leiten lassen .

Der Deputirte OrtS fordert die Regierung auf , sich ihrer Verant¬
wortlichkeit zu entschlagen und zu erklären , daß gewisse individuelle ,
von gewissen Mitgliedern der ministeriellen Partei geäußerte Ansichten
nicht diejenigen des Ministeriums seien. Derselbe schlägt folgende
Tagesordnung vor : „Die Kammer schließt sich den Erklärungen des
Ministeriums und dem von demselbeu über die fraglichen Vorgänge
geäußerten Bedauern an und geht zur Tagesordung über ." Jacobs
(von der Rechten ) beantragt eine Tagesordnung , welche sich einfach
den Erklärungen des Finanzministers Malou anschließt. Nach einer
längeren von OrtS , Frere -Orban , Guiklery , Kervyn und Malou geführten
Debatte wird folgende Tagesordnung : „Die Kammer geht , indem sie
die Erklärungen des Ministeriums vollständig billigt und dem von dem¬
selben geäußerten Bedauern über die fraglichen Vorgänge sich an¬
schließt, zur Tagesordnung über " vorgeschlagen und einstimmig ange¬
nommen .

f Lüttich , 8 . Mai . Der Kommunalrath ist zu einer dring¬
lichen Sitzung berufen behufs Mittheilung eines Beschlusses
über die Jubiläumsprozessionen . Die Bürgergarde
ist für morgen konsignirt .

-
s
-si Gent , 8 . Mai . Wie dem „ Bien public " aus Lüttich

telegraphisch gemeldet wird , hat der Bürgermeister daselbst be«
schlossen, die Jubiläumsprozessionen zu untersagen ,

Rußland .
-f- St . Petersburg , 8 . Mai , Abends . Der Kaiser ist

heute Abend 8 Uhr nach Berlin abgereist . Auf dem Bahn¬
hofe hatten sich sämmtliche Großfürsten zur Verabschiedung
eingefunden . In der Begleitung des Kaisers befinden sich
der Minister Graf Adlerberg , der Flügeladjutant General
Potapow und der General s ia saits v . Werder .

Griechenland
si Athen , 9 . Mai . Das Kabinet Vulgaris hat vor¬

gestern abgedankt . Tripuki von der äußersten demokratischen
Partei hat ein neues Kabinet gebildet . Tripuki hat das
Präsidium und die Portefeuilles des Aeußern und Innern ,
Arkally das Portefeuille des Kultus und provisorisch das der
Marine , Gennatas das des Krieges , Lombardas das Justiz -,
und Petmezas das Finanzporteseuille übernommen .

Türkei .
ff Konstantinspel , 8 . Mai . Der deutsche und der öster¬

reichische Botschafter sind heute in Begleitung des
Baron Hirsch von hier abgereist , um die rumelischen Bahnm
zu besichtigen .

Großbritannien .
ff London , 7 . Mai , Abds . Sitzung des Unterhauses .

Nachdem Disraeli angezeigt hatte , daß des Pfingstfestes
wegen die Sitzungen vom 13 . bis 20 . Mai o. ausfallen
würden , begann die Budgetberathung . Gladstone griff das
vorgelegte Budget heftig an und wies darauf hin , daß das
abgelaufene Rechnungsjahr anstatt des angckündigten Ueber -
schusfes in Wirklichkeit ein Defizit von 6000 Pfd . St . auf¬
weise , auch das laufende Rechnungsjahr werde wieder ein
Defizit ergeben . Die weiteren Angriffe Gladstone 's richteten
sich gegen die Vermehrung der Ausgaben , gegen die Fort¬
dauer der Einkommensteuer und hauptsächlich gegen die Art
der Verminderung der Staatsschuld , die auf einem Prinzip
beruhe , das stets fehlerhaft gewesen sei. Der Schatzkanzler
Sir H . Northcote erklärte in seiner Antwort , es sei aller¬
dings richtig , daß voraussichtlich Supplementarkredite erfor¬
derlich sein würden , welche den Ueberschuß vielleicht überschrei¬
ten könnten , andererseits sei aber auch eine Vermehrung der
Einnahmen zu erwarten . Der Schatzkanzler vertheidigte als¬
dann die Reduktion der Staatsschuld . Hierauf sprach sich
Lowe gegen die Finanzvorlagen des Schatzkanzlers aus ,
welche wenig Vertrauen einflößten , tadelte überhaupt das
Verfahren des Ministers und bezeichnte ein Defizit in
Friedenszeiten als eine nationale Kalamität .

Im Oberhause stellte Viscount Cardwcll den Antrag ,
den Gesetzentwurf abzulehnen , wonach den Offizieren gestattet
wird , ihre Regimenter zu wechseln . Nach einer langen De¬
batte wurde beschlossen, die zweite Lesung vorzunehmen .

Badische Chronik .

s- Karlsruhe , 5 . Mai . Auch in Durlach hat am 28 . April
eine von etwa 60 Geistlichen besuchte Konferenz stattgefunden , auf
welcher Militär -Oberpfarrer Schmidt von hier die Frage : „Ob
Dotation oder Kirchensteuer " behandelte . Die von Oberkirchenrath
vr . Mühlhäußer prästdirte Versammlung , welcher auch die Ober «

kirchenräthe Schellenberg und Gilg und eine Anzahl Geistliche der
Richtung des Protestantenvereins anwohnten , nahm einstimmig die fol¬
genden Thesen an :

1) Unsere Fragestellung setzt als ausgemacht voraus , daß eine be¬
deutende Vermehrung der Kircheneinnahmen besonders zur Aufbesse¬
rung des GehaltS der Geistlichen dringend nothwendig ist und daß
dieselbe nur auf dem Weg der Staatsdotation oder Kirchensteuer auf¬
gebracht werden kann.

2) Die Frage , ob Staatsdotation oder Kirchensteuer, wird von den
politischen Gewalten , also wohl auch nach politischen Gesichtspunkten
entschieden werden .

3 ) Vom kirchlichen Gesichtspunkt aus ist die Staatsdotation annehm¬
bar und dankenswerth und um des gegenwärtigen dringenden Bedürf¬
nisses willen eine unentbehrliche Hilfe .

4 ) Jedoch ist vom kirchlichen Standpunkt aus die Kirchensteuer vor¬
zuziehen , weil sie die gerechtere, sachgemäßere und für die Kirche heil¬
samere Abhilfe bietet. - Sie bleibt daher, auch wenn vorläufig durch
Staatsdotation geholfen wird , um der kirchlichen Selbständigkeit willen
das durchaus zu erstrebende Ziel .

5 ) Die vom kirchlichen Standpunkt erhobenen Einwendungen gegen
die Kirchensteuer sind nicht hinreichend begründet oder wenigstens nicht
durchschlagend.

6 ) Die Kirchensteuer darf keine Kopf - oder Gemeindesteuer , sondern
sie soll wirkliche allgemeine Kirchensteuer sein . Sie muß sich auf daS

Vermögen der Kirchenglieder basiren und muß zwangsweise erhoben
werden . >

Der sehr inhaltsreiche Vortrag des Hrn . Militär -OberpfarrerS



Schmidt wird nächster Tage in dem 2 . Heft der „ Studien der badi¬
schen Geistlichen" erscheinen und auch separat versendet werden .

-j- Karlsruhe , 6. Mai. Die diesjährigen Diözesansynoden , un -
1er welchen voraussichtlich die der Stadtdiözese Karlsruhe wie in frühe¬
ren Jahren die erste sein dürfte, werden sich zunächst eingehend mit
dem Entwurf eines neuen Lehrbuches der biblischen Geschichte
zu beschäftigen haben. Derselbe — im Wesentlichen eine Arbeit des
Hrn . Seminardirektors Leutz von hier — findet überall ein ent¬
gegenkommendes Urtheil, was nicht ansschließt, daß von verschiedenen
Standpunkten mancherlei Aenderungen werden beantragt werden.
Immerhin darf die Arbeit als eine allgemein acceptable Grundlage
eines neuen Lehrbuches bezeichnet werden. Auch ein Umdruck des
Katechismus mit Auslassung einer Anzahl von Sprüchen und
Hereinnahme der Sprüche des Anhangs in den Text wird an die
Diözesansynoden kommen , sowie eine neue Umarbeitung des Kirchen.
bucheS oder der sog . Agende . Ob durch letztere Vorlage auch die all¬
gemeinere Frage der Ordnung und Einrichtung unserer Gottesdienste
wieder ans die Tagesordnung kommen wird , ist deßhalb zweifelhaft,
weil seit dem badischen Agendenstreit in unserem Lande allerseits eine
gewisse Scheu besteht , diesen Gegenstand zu berühren . Doch kündigt
der 4 . Band der „ Streit - und Zeitfragen von De . Holtzendorfs" eine
Arbeit von E . Zittel : „ Ueber die Reform des Prote¬
st an ti s ch e n G o t tes d i e n st es " an, ein Thema , über welches
derselbe im Februar in Berlin einen Vorwag hielt, dessen Inhalt sich
dort der lebhaften Zustimmung erfreute , und das erste Heft der „ Stu¬
dien" hat bereits eine eingehende Arbeit von Stadtpfarrer Eisen -
l « hr in Gernsbach über „DaS b ad i s ch e G e s a n g b u ch" ge¬
bracht. Darnach scheint eS also doch, daß auch diese Fragen die Ge-
müther wieder etwas lebhafter zu beschäftigen beginnen.

ch Karlsruhe , 6. Mai . Am 18. und 19 . Mai wird in Mann¬
heim ein Protestantentag für Baden , Rheinpfalz , Hessen und
Nassau stattfindcn. Stadtpfarrer Brombacher von Pforzheim wird
am 19. die Festpredigt und Pfarrer Werner von Brüheim in Gotha
einen Vortrag über „ Unsere Gegner von Link 'S " halten , dem die Ver¬
handlungen folgen werden. Ein Mitglied des Berliner Hauptvorstan¬
des wird dem verstorbenen Dekan vr . Schellenberg dabei eine Ge-
dächtnißrede halten. Man darf auf den 19. einen zahlreichen Besuch
erwarten .

ch Karlsruhe , 7. Mai . In der gestrigen Sitzung deS hiesigen
ev. Kirchengemeinde - RathS erstattete KirchenältesterKnittel
den inhaltsreichen und anziehenden Jahresbericht über die Thätigkeit
der kirchlichen Gemeindeverwaltung im verflossenen Jahre . Derselbe
wird Freitag den 14. in der Abends ' ,,5 Uhr in der kleinen Kirche
stattfindcnden 21 . öffentlichen Kir ch en g e m ei n d e - V ers a m ui -
lung auch weiteren Kreisen mitgetheilt werden und eventuell Veran¬
lassung zu weiteren Besprechungen geben . Ferner beschloß der Kirchen-
gcmeinde- Rath , die Gottesdienste deS Augarten - StadttheilS
wie eS schon früher beabsichtigt war , nun von 11 Uhr auf ' /z9 Uhr
des Vormittags zu verlegen, da bei 5 Geistlichen, welche an dessen Ab¬
haltung Theil nehmen, jetzt diese Stunde eingehalten werden kann. —
In dem „Kirchenblatt der ev. Gemeinde Karlsruhe ", welches monat¬
lich mit dem Tageblatt erscheint , wird die Gemeinde auf die vielfachen
Bedürfnisse ausmerksam gemacht werden , welche auS dem hiesigen
.Kirchenalmosen bestritten werden müssen , und auf die Gefahr , daß
durch die Verwendung von Einpfennigstücken beim Kirchenopfer dieses
mit Einführung der neuen Münze eine erhebliche Schmälerung erleiden
möchte . Nach den bisherigen Erfahrungen ist dieser Aufruf , da - Kir -
chenopfer als eine freiwillige Beisteuer zu den Gemeindebedürfnissen
zu betrachten und nicht die kleinsten Münzen einzulegen , insofern nicht
erfolglos gewesen , als bis jetzt wenigstens keine Minderung , aber
allerdings trotz des in anderer Weise berechneten stärkeren Kirchenbe¬
suches der wachsenden Gemeinde , gegen die 4 ersten Monate früherer
Jahre auch keine Vermehrung eingetreten ist . — Das Gemeindebudget, wel¬
ches seine musterhafte und erfolgreiche Führung und Ordnung seit vielen
Jahren vorzugsweise dem unermüdlichen Eifer des Hrn . Domänen -
LirektorS v. Böckh verdankt , zeigte auch diesmal erfreuliche Resultate .
Endlich wurde beschlossen, nun auch weitere Schritte zum Zweck der
Erwerbung des letzten noch fehlenden Pfarrhauses zu thun , für wel¬
ches bereits ein besonderer Fond von ca. 17,006 fl. vorhanden ist und
das dem östlichen Stadttheil angehören soll .

* Karlsruhe , 10. Mai . Wie wir hören, wird in dieser Woche
der Anfang mit den beliebten Mittwochs -Konzerten im Thiergar¬
ten gemacht werden.

Z* Pfo rzh eim , 9. Mai . Der „Badische Hilfsverein
für arme , aus den Anstalten Jllenau und Pforz¬
heim Entlassene " veröffentlicht so eben den ersten, durch den
Direktor der Großh. Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim , Geh . Hofrath
Dr . Fischer , erstatteten Bericht. Darnach sind seit Gründung deS
Vereins bis 1. Juli 1874 an UnterstützungsbeitrSgen eingegangen :
In Jllenau 654 fl. 46 kr ., in Karlsruhe 307 fl. 52 kr. (darunter von
Sr . König!. Hoheit dem Großherzog 100 fl .) und bei der Nebenkasse"der Heil- und Pflegeanstalt in Pforzheim 183 fl. 21 kr., was eine Ge-
sammtunterstützungssumme von 1145 fl. 59 kr. beträgt . Davon wur -

-den auf 45 den genannten Anstalten Entlassene 358 fl. verwendet .
Der Bericht sagt , daß nach den Einnahmen wohl noch mehr hätte
verwendet werden können , allein da die Zukunft möglicher Weise und
wahrscheinlich größere Ansprüche an die HilfSkafse machen werde , sei
Vorsicht geboten gewesen . Außer der Kasse des Hilfsvereins besteht
in Jllenau noch eine besondere Kasse für arme Entlassene, welche ihre
Mittel aus dem Opfergeld der Jllenauer Kirche und aus milden Ga¬
ben und Stiftungen (u. A. die Zellerstiftung) schöpft . Ebenso besitzt
die Anstalt zu Pforzheim zwei Stiftungen zu 1000 fl. und 300 fl
deren jährliche Zinsen zu demselben Zwecke verwendet werden. Der
Bericht enthält in seinem Eingänge noch sehr beherzigenswerthe Nach-
weisungen über das Bedürfniß der Unterstützung mittelloser , aus den
beiden Landes-Heilanstalten Entlassener, und am Schluffe Nachweisun-
'gen über die Entstehung der Seelenstörnngen , ihre mannigfachen Ur¬
sachen, sowie darüber, was zu thun ist, um bei den ersten Anzeichen,
wo es noch möglich ist, dem drohenden Uebel entgegen zu wirken. Auch
ist in dem Berichte mitgetheilt, daß im Jahr 1873 in den beiden Lan¬
deranstalten 949 Kranke waren , und zwar in Jllenau 387 und in
Pforzheim 562.

§* Pforzheim , 9. Mai . Bei der in der Pfingstwoche in Bonn
abzuhaltenden zweiten altkatholischen Synode wird die hie¬
sige altkatholische Gemeinde durch Hrn . Rechtsanwalt Beck vertreten
sein . Das vorjährige Synodalmitglied , Hr . Rektor Huber , hat das
ihm angetragene Mandat abgelehnt.

§ Heidelberg , 9. Mai . Wie verlautet , trägt man sich in Stadt¬
verordnetenkreisen, soweit solche aus Anhängern des abgetretenen Hrn .
Oberbürgermeisters Krausmann bestehen , mit der Absicht , dem¬
selben eine Anerkennung für seine der Stadt geleisteten Dienste zu
gewähren. Ueber die Form , in welcher diese Anerkennung ausgedrückt
werden soll, scheint noch nichts bestimmt zu sein . — Schon kürzlich
wurde an dieser Stelle mitgetheilt , daß wahrscheinlich am Pfingst -
samstag eine bengalische Beleuchtung der Schloßruine von den
hiesigen Gastwirthen veranstaltet werde ; die Ausführung dieses Vor¬
habens ist nunmehr beschlossene Sache, und wird nicht verfehlen , uns
eine Menge von Fremden aus Nah und Fern zuzuführen , wenn der
Himmel irgendwie ein freundliches Gesicht macht.

ffft Mannheim , 9. Mai . In der gestrigen, sehr stark besuchten
Generalversammlung des Konsumvereins wurde Namens der
jüngst ernannten Kommission Bericht erstattet. Die kritische Lage der
Genoffenschaft ist hauptsächlich durch die Erbauung eines Hauses im
neuen Stadttheile und die Verwendung von Spareinlagen der Mit¬
glieder zur Bestreitung der Baukosten , daneben auch durch die allge¬
meine Ungunst der Verhältnisse herbeigeführt. Liquidation im jetzigen
Augenblick wäre aber ein schlimmes Auskunftsmittel , das den Genos¬
senschaftern bedeutende Opfer auserlegen würde, wogegen die Genossen¬
schaft, über die jetzige Verlegenheit hiuweggeleitet, alle Aussicht auf ge¬
deihlichen Erfolg bietet. ES wurde deßhalb der Antrag gestellt , ein
durch Nachhypotheke auf die beiden Häuser des Vereins gesichertes Pri -
oritätsanlehen von 40,000 M ., zunächst bei den Genossen , aufzuneh¬
men, das zu 5 Proz . verzinst und vom 6. Jahre an amortisirt werden
soll . Der Verbandsdirektor des süddeutschen GenoffenschaftSvcrbandS,
Hr . Probst aus München, der eigens berufen worden war , um seinen
bewährten Rath zu crtheilen , empfahl in längerem Vortrag die An¬
nahme deS Antrags als den einzigen richtigen Ausweg aus Verlegen¬
heiten, welche dem Vereine - durch Verstöße gegen Grundsätze des genos¬
senschaftlichen Lebens erwachsen seien. Nachdem ein Mitglied der Kom¬
mission ein Bild von dem Konkurse einer Genossenschaft entworfen
hatte, das vor Betretung dieses Weges gründlich abschreckte, wurde der
Antrag , wie durch Gegenprobe ermittelt, einstimmig angenommen und
alsbald mit den Zeichnungen begonnen. Zugleich wurde eine Kommis¬
sion mit Ausarbeitung eines neuen Statuts zur Reorganisation des
Vereins betraut . Pflicht der in der jüngsten Krisis ausgetretenen Ge¬
nossen wird es sein , den Austritt zurückzuziehen und sich eifrig der
Sache des Vereins anzunehmen , da , wenn das Anleihen scheitert, der
Konkurs , damit aber ein empfindlicherVerlust für jeden, auch den aus -
getretenen Genossenschafter, unausbleiblich ist , und die Lage der vielen
unbemittelten Genoffen bei dem Eintreten des gerichtlichen Zwanges
(8 52 des GenosfenschastsgesetzeS ) geradezu beklagenSwerth würde .

---- Freiburg , 8 . Mai . Der vor kurzem erwählte ständige ge-
schästsleilende Vorstand des hiesigen Stadtverordneten - Kol -
lcgiums , bestehend auS den HH. H. Fischer, v . Hillern , Schaal , I -
Wagner und Wilhclmi, hat gestern die Wahl seines Obmannes vor¬
genommen. Diese Wahl fiel auf Hrn . Anwalt Schaal . Damit sind
unsere beiden städtischen Kollegien definitiv konstituier und kann nun¬
mehr der neue Bürgerausschuß mit der Erledigung der zahlreichen,
bis zur Erledigung der Wahlen verschobenen Geschäfte beginnen .

Vermischte Nachrichten.
x Frankfurt , 9. Mai . Wie die „ Franks. Ztg ." mittheilt , ist

ihr seitheriger verantwortlicher Redakteur, Hr . Otto Hörth , diesen
Morgen zwischen 6 und 7 Uhr in seiner Wohnung verhaftet und in
das Gefängniß auf dem Klapperfelde abgesührt worden. Hr . Horch
ist im Ganzen zu 6 Monaten Gefängnißstrafe verurtheilt . Jedoch hat
keine seiner Verurtheilungen bis jetzt die Rechtskraft erlangt . Die
unerwartete Verhaftung kann also nur aus Grund des 8 109, Satz 2
der Strafprozeß -Ordnung erfolgt sein , demzufolge „ Beschuldigte, welche
zu einer 6monatlichen oder längeren Gefängnißstrafe bereits , wenn
auch noch nicht rechtskräftig verurtheilt sind, stets in Haft zu nehmen
seien , insofern die Gefahr der Flucht nicht durch besondere Umstände
ausgeschlossen scheint." Die „Franks . Ztg." verwahrt Hrn . Hörth ent¬
schieden gegen jeden Verdacht eines Fluchtversuches, da ein solcher nicht
nur durch Hörth's Persönlichkeit ausgeschlossen sei, sondern auch bis¬
her alle zu Gefängnißstrafen verurtheilten Redakteure der Zeitung sich
gestellt und überdies Hr . Hörth vor einigen Tagen sowohl im Ge¬
fängniß als beim Staatsanwalt Erkundigungen über den Antritt sei¬
ner Haft eingezogen habe.

chch Köln , 8. Mai . Wie die „Kölnische Zeitung " meldet, ist die
Kaiserglocke heute Nachmittag nm 2 Uhr in Köln angekommen.

ch Hamburg , 8. Mai . Laut Telegramm an Hamburger Asse-
curateure ist der Dampfer „ Schiller " mit 260 Passagieren und
300,000 Dollars baär und der australischen und neuseeländischen Post
gestern bei den Scillyinseln an Bishop Rock gescheitert und soll total
verloren sein . Nach einer weiter hierher gelangten telegraphischen
Meldung find auf der Insel TreSco (Scilly -Jnseln ) 27 Personen ,
einschließlich einer Frau , in zwei Booten deS „ Schiller " gelandet ; fer¬
ner wurden 13 Personen durch Boote der Inselbewohner in Sicher¬
heit gebracht ; fünf Männer , zwei Frauen und ein Kind wurden als
Leichen aufgefunden. Von den Geretteten werden Diejenigen , welche
nach Frankreich und Deutschland zu reisen beabsichtigten , von dem in
Plymouth erwarteten Hamburger Postdampfer „Pomerania " nach
Cherbourg und Hamburg übergeführt werden. Unter den zur Zeit
noch Vermißten befindet sich auch der deutsche Konsul Wilhelm Zach.

Nachschrift .
-j- Wien, 10. Mai . Ein Artikel der „Montagsrevue "

führt, an die in den letzten Tagen ausgetretenen beunruhigen¬
den Nachrichten der ausländischen Presse anknüpfend , aus,
daß die Existenz einer europäischen Börsenbaisse - Partei viel
unbestreitbarer erscheine, als die Existenz einer preußischen
Kriegspartei. Der Werth und die Bedeutung des Drei-
Kaiser - Bündnifses werde, wenn man jetzt Kriegsbesorgnissen
sich hingebe, noch immer nicht ermessen. Das Bündniß sei
aus der Basis des europäischen Friedens aufgerichtet , Grund¬
lage und Zweck desselben seien , Europa vor neuen gewalt¬
samen Erschütterungen zu schützen . Nichts sei thörichtcr als
die Annahme, Deutschland sollte von Abmachungen sich los¬
sagen , die ihm den vollen , ungetrübten Besitz seiner großen
Kriegserrungenschasten und den friedlichen Ausbau seines
Staatswesens verbürgen . Für den vermeintlichen Ehrgeiz
Preußens sei nicht das geringste Objekt und kein erkennbares
Ziel aufweisbar. Sollte andererseits jemals Frankreichs

Wiedererstarkung Vergeltungsgedanken in den Vordergrund
drängen, dann werde sich das moralisch: Gewicht des Drei-
Kaiser -Bundes stark genug erweisen, um auch in diesem Fall
Europa vor neuen Kriegsgefahren zu bewahren.

ff Bukarest, 9. Mai . Heute haben die Wahlen der klei¬
nen Grundbesitzer begonnen . Gleichzeitig beabsichtigte die
Umsturzpartei eine Demonstration anläßlich des Jahrestags
der Annexion der Bukowina an Oesterreich in Scene zu
setzen . Ein Volkshaufe versuchte sogar das Stadthaus zu
stürmen. Militär mußte einschreiten und Verhaftungen vor¬
nehmen. Die Ruhe ist wieder hergestellt. Gegen eine Wieder¬
holung der Unruhen sind Vorkehrungen getroffen .

ff Paris , 9. Mai. Das „Journal de Paris" tadelt die
Angriffe gewisser Journale gegen den Minister Decazes
und findet diese Angriffe wenig opportun und patriotisch in
einem Moment , wo der Minister des Aeußern alle seine
Autorität nöthig hat , um den Gefahren zu begegnen , von
denen das Land sichtlich bedroht sei. — Dasselbe Journal
hält die Nachricht des „Paris Journal" , daß eine dem
Minister Decazes mitgetheilte deutsche Note eine Ein¬
schränkung der französischen Rüstungen verlange , für unbe¬
gründet.

ff Paris , 10 . Mai. Die „ Agence Havas " kann formell
versichern , daß keine Reklamation der deutschen Regie¬
rung an die französische gelangt und keine Ursache eines
Konfliktes zwischen beiden Regierungen vorhanden ist. Die
Nachrichten, aus allen Hauptstädten Europa's konstatiren, daß
überall friedliche Gesinnungen obwalten . Das „Journal
officiel" wird morgen die Ernennungen von Harcourt , Vo¬
gue und Bourgoing zu Botschaftern in London , Wien und
Konstantinopel veröffentlichen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find v,m IS. Mai, die übrigen vom 8. Mai.)

Staatspapiere .

Preußen 4 '/, °/oObIigationen 105?/,
Baden 5"/, Obligationen —

' ' roi -,4
. 4'/, . 96?/s
„ 3 '/r°/„ Oblig, v . 1842 -

Bayern 4 >/, <>/„ Obligationen —
. 40/, . -

Württemberg5 «/, Obligat. 105?/g
. 41/? /. . 101-/,
» 4"/o » 97

Nassau 4«/, Obligationen 97?/,Gr. Heften 4»/, Obligation. 99?/ .
Oest . 5 °/o Silberreute

Zins 4 '/? /, 68
» s »/, Papierreut «

Zins 4 -/,«/, 63 '/.

Luxem. 4»/Ml . i.Fr. äS8k. 96
bürg 4»j, . i.Thl .äl05kr . —

Rußland S°/,Obügat.v. lS7tz
Dü 12. 104',,

. 5«/, do. von 1871 103
, do . von 1872 —

Schweden 4'/,°/„ do . i. Thlr. —
Echweiz4 '/r °/,Bern.Sttsobl. —
N ..Nmertka6 ''/,Po « d»

L88Sr v;18 « S S9
. 6 «/. dto 188Sr i

von 1865 102'/,
, 5'/, dto. ISOSr

k 'q,,r, . 18S4) 100
3«,. « panische 20',,
Bolle stanzüs. Rente 104

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bau « 103'/-
Fraukf . Baukverin 74
Deutsche BereiuSbank 80
Provinzialdiskonto 78
Darmstädter Baut 131 '/,
Oesterr . Nationalbank 871
Württemberg. Veremsbank 122 ' l,Ocsterr . Kredit -Aktie» 208 ?/,Mitt .deutschKreditbank 85?/«
Rheinische Kreditbank 95 '/,Basler Bankverein 86?/.
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 77 '/^
Stuttgarter Bank 87
Deutsche Esfcktenbank 109
Ostr -deutsche Bank 83 ' /.
41/- °/« bayr. Ostb . L 200 fl. 114?/-
4 '/- »/« vfälz.M°xbahnS00fl. 115 '/,4*/o Hess- Ludwigsbahn 109' /.
S'/r«/,Oberhefs. Eifnb.S50fl. 72' ,.8 ?/, östr. Frz .Staatsb . 266?/,
So/» „ Süd Lombard. 122?/,
Fo/o „ Nordtvestb. -A . 137
5 °/„Elisab .Eisnb . L200fl. 166?/.b°/,Rud . -Eisenb . 2. E. LOOfl. 128
S°/,Bhhm .Westb .-A . 200fl. —
5 */« Frz .Jos .Etse«bah » 148
Saliuer 207'/.

5?/,MLHr.Grrmb .-Pr. t. « . 70
5°/,Böhm.WeB.-Pr. i. Silv. —
S'/,ElisabV . -Pr.t.S . I . Em. 85 ',,
S ',. dto. . 2. Em. 83?/,5 ?/, dto . steuerst, neue . 88
5*/, do. (Neumarkt-Ried) —
5?/,Donau-Drau 63'/,5 °/oFrz . -Jos . -Prior . 89'/,
50/,Kronpr .Rud .-Pr .v.67/68 82'/,
5"/,Kronpr .Rud .-Pr. V. 1S6S —
S °/,östr .Nrdwstb.-P .i.S . 87' /-
S '/s . . llit . 2 . 71
Vorarlberger 7tzs/
S?/,Ungar.Ostb.-Prior. i.S . _
S?/,Ungar. Nordostb.-Prior. _
S?/,Ungar. -Galiz . _
Ungar . Eis .-Anl. 76 4S
5 "/oöstr .Süd -Lomb. -Pr.i.Fr. 88' /.L°/,östr Süd Lomb . -Pr . 51?/^
S"/,österr .Staatsb .-Pr. gzi /
3?/,österr .Staatsb .-Pr.
3°/,Livorn .Pr.,ll «. o,vav . 391 ,S°/, Rheinische Hvpotheken-

1 ,
bank-Pfandbriefe _

6?/, Pacific Central
6 »/, South Miffouri §5,^

AnlehenSloose und Prämienanleihen .
Löln-Mindener 100-Thalrr-

Loofe 107 ',,
Bayr . 4?/, Prämien-Xnk. —
Badische 4?/, dto. —

, 35 -fl . -Loose . . —
Braunfchw. 20-Thlr. -L«of« 73,80
Großh. Hessische 50 -fl. -Loos« —

. . 25 -fl. - .
SnSbach -Gunzenhaus . Loof« 26,50

Oestr.4°/,250flLoose,.18S4 HO'/,. s°/,sooft.- . V.1860 115 ' /,
. 100--fi. -Loose v . 1864 —

Ungar . Staatsloose 100 fl. 173,60
Raab -GrazerIL?Tblr.-Loos» 83 ?/,
Schwedische lO-LHk .Hwl« 46,60
Finnländer IO-THIr.-Loost —
Meininger 7-fl. -Loos« 20
S«/, Oldenburger40 -Thlr̂ L 109?/,

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
Londou10Pfd .St .3 ',? /. 206,20
Paris IVOFrcS . 4»/, 81,70
Wien10 « fl.ostr.W.4'/,«,a 183,60

Holländ .10-fl.-St . Mk. 16.85- 90
Ducaten . . . . . 9.55—60
20 -FraucS -St . , 16.33- 37
Engl. Sovereigns » 20.50—55
Russische Imperial » 16.85—90
Dollars in Gold » 4.19 —23
Dollarwupon . . . —
nerttschieden.
-redit 416.50 , Staatsbahn 531 .50,
ich.
Kreditaktien 229 .25 , Lombarden
nbank — , NapoleonSd 'or 8.88.

hteu in der Beilage Seite II.

er Redakteur :
ar in Karlsruhe .

Disconto . . . l.S . 3 '/, »/,
Preuh .Friedrichsd'vr Mk. —
Pistole« . . . . . 16L7 —60

Tendenz : n

Berliner Börse . 10. Mai. K
Lombarden 246 .—. Tendenz : schwc

Wiener Börse . 10. Mai.
— .— , Anglobank 129.25 , Unio
Tendenz : eher fest.
vTA"* Weitere HandelSnachriä

Verantwortlich
Paul Kretzschm

Großh . Hoftheater.
Dienstag , 11 . Mai. 2. Quartal. KV. Abonnements-

Vorstellung . Der Troubadour , Oper in 4 Akten, von Verdi.
„Manrico" — Hr . Rosenberg vom königl. Hoftheater in
Dresden als Gast . Anfang */r7 Uhr.



Todesanzeige.
R. 571 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten
theilen wir die traurige
Nachricht mit , daß unser
innigst geliebter Sohn und

^Bruder
Karl Erhardt , Architekt,

den 1 . Mai in Neapel am Typhus
i« Alter von 29 Jahren uns un¬
erwartet durch den Tod entrissen
wurde. Um stille Theilnahme bittet
im Nabren der Hinterbliebenen,

Karlsruhe , den 10 . Mai 1875 ,
Karl Erhardt ,

Bezirksamtsrevisor a . D.

L Todesanzeige
EDV - R .566 . K o n st a n z.

U Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß
heute Mittag unsere innigst

einzige Tochter,
Schwester und Schwägerin

Caroline von Davans
nach langen schweren Leiden in ein
besseres Jenseits abgerufen wurde .

Konstanz, den 8 . Mai 1875 .
Für die Hinterbliebenen :
Franz von Davan -s ,

Großh . Oberbetriebs-Jnspektor.

L Todesanzeige.
R . 573 . Rastatt . Freun-

H den und Bekannten widme
L ich die schmerzliche Nach -

richt , daß mein lieber Gatte ,
«SM . Carl Wentz,
König!. Preuß. Oberstlieutenant a D . ,
heute «ach längerer Krankheit sanft
verschieden ist.

Um stille Theilnahme bittet,
Rastatt, den 9 . Mai 1875,

Die tiestrauernde Gattin :
H . Wentz , geb . Böhme .

R 553 . lkllr oLaxstlvurvi » i

IV«Mt Wktziv«;j8 «;r
änrek äen

nebst
Oäeuwulä mul Ilexau bis 2um

Loäeuses.
Litt LontsnLarts

von

Dritte neu bearbeitete «sä vermehrte
^ ustaZe.

kreis , rotb geb . , 3 2l . 20 kt .
8ucbb .

». ÜS»«

R 556 1. Zur ständigen Aushilfe and
alsbaldigem Eintritt suche ich einen

Referendar.
H . Faas ,

Anwalt in Mannheim .
R .53S . 2. Konstanz . Lin tüchtiger

Bauzeichuer,
der auch in der Praxis einige Erfahrung
hat , findet Anstelluna bei ,

Jung L Marti » , Architekten,
Konstanz ,

_ Markistätte Nr . K33 .

Viüingen in Baden.
R .561 . 1. Ein in Hochbauten tüchtiger

Maurerpaliex
»der Bauführer findet an dem Bahnhosbau
in Jmmendingen (Baden ) gegen sehr
gute Bezahlung längere Zeit Anstellung .
Eintritt so

'ort erwünscht. (87 l723 .)
Anton Glatz , Maurermeister .

Preußische Roi)en-Lredit-Actien-Iank
in S « rLü »

R .14 . 6 . -
Unkündbare 3 °/„ Hypotheken -Brtese

der preußischen Loden - Credit - Artien - Bank in Berlin
emitt . auf Grund allerh. Privilegs vom 21 . Dezember 1868

bilden wegen ihrer unbedingten Sicherheit und jederzeitigen Realr -

sirbarkeit Eines der empfehlenSwerthesten Anlagepapiere für
Kapitalisten.

Die Sicherheit der Hypoth.- Briese wird gewährleistet :
». Durch die in den Tresoren der Bank ruhende » auf Grund

engster BeleihungSnorwen erworbenen Hypotheken , welche
die Summe der au- gegebcnen Hypoth -Bricfe übersteigen.

b. Durch daS G e iel ls ck afkS - V erm Sgen der Bank von
SV,0 « 0,V0 « Reichs - Mark .

c. Durch den Reservesond der Bank von (lt . Bilanz v. 31 .j12. 74)
4,500,000 Re ich » . Mark .

Die Hypoth.- Briese, welche jeden Tag amtlich in Berlin und Frankfurt
notirt werden , find vom Jahre 1882 ab in fünfzig Jahren (durch alljährliche Ver-

lossuug ) sl pari heimzahlbar. ^ ^ ^
Die Stücke lauten auf 3000 , 1500 , 600 , 300 und 100 Mark und find vor-

räthig sowie auch die Coupons derselben stets eingelöSt werden bei

LrlusrÄ in LLsrlsruI »«.
R .554 . Karlsruhe .

Mn * d . M - .
dauert noch dir

Ausverkauf Laugestmße 156.
Die Restbestände sollen um möglichst gänzlich zu räumen, noch

billiger als bisher verkauft werden. Es befinden sich darunter
noch D amen-Tag- Hemden , Damkn-Nacht- Hemsen , Samen -Macht-
zacken , Damen- Scinkleider , Damen-Anterröcke, Corsettes , Strüm¬
pfe, leinene Taschentücher , Stickereien , Frstons , seidene Shawts ,
Regen-Mäntel, «ragen und Manchcttcn , Krausen , Schürzen aller
Art rc. rc.

Es wird höflichst gebeten , genau aus die Hausnummer zu
achten .
Karlsruhe , AL « x
Langestr . 136 . aus Berlin

§ trs .uss

vis vansterbaren XLbr - usä Neilkrätts
äer pernanisebön Oova-küaues , von ^ . lex v.
Lumbolät mit äen Wortes emptoblsn »^ stkws
usä 'Inberknloss leblos bei äss Ooguoros
gLnabcd , usä ibr Lörper bleibt bei kartsr An¬
strengung tagelang ebne Usbrnng usä Lebiak
volikräktig » , v. 8oerbave , Losplssä , ksebuäi ^
usä alles LnäLmerika -Reisenäeu bestätigt , sisä I S
von äer äeutsebes Oeledrteovelt tbeorstiseb ^ ^
längst , xraküsob aber erst seit Riokübruug ' äer S S
krol Lampson 'seben Ooes-krspsrats äer LIvb - § 8

chiLeirMsimI renapotbeke is Llainn anerkannt , isäem äiese , « j»
— -— — rrsilans lrisober küasxs äargssteilt , sämmt - Z

liebe wirksamen Lestssätdeils usver - L ."

äsäsrt estbaltes . Diese Präparate , am Lrankendette tansenätaeb er - ^ ^
probt , sind . bei Lrust - usä Rungenkrankbeitsn , selbst is vorgsscbrit - 7.' H
teses Ltaäieu , von eminenter Wirkung ( killen l ) , beilös grünälieb alle '» . »«
Dsterleibs - usä Veräannngs - Ilraskbeites (killenll usä Weis ) , sinäD ?
uuersetrlicb bei alles dlervesleiäes usä einriges Raäikalmittei gegen o -A
spee . Lobväobesustäsäe zeäer ^ rt (killen 111 L Spiritus ). kreis « .
1 Lek. 3 Rink . , 6 Leb . 15 Risk . , 1 blae . 3 Rmk . Leisbresäe tlbbanä - ^ §
lusg krol . 1)r . Lsmpson 's , äer äis 6oea an Ort usä Stelle sorgkäitigst ^
stuäirtö , lrasoo gratis ä . ä blobres - Lpotbeke Llaisx usä äeren ve -
pöts -^ potdekes : Raäes - Laäös : beiäs Orossk . llok -^ potbeksu . 8a -
ässveiier : 7t . Lteisboksr , Orossb llol -Lpetbeke . Oosstass : bl . Dor¬
rest , rtpotdeker . Ltrassburg : L. Lebalütrei , Lters -^ potkeks , Lteis -
gasse 27 usä 8 är , Lleiseu -^ potbeke . L 650. 11.

R .473 . 4.

Thonwaaren-Fabrik

Specialitiit für Bullverzieruugeu
liefen bei billigster Berechnung und raschester Bedienung , solideste Arbeit.

Musterbücher zu Dienste».

v 6Ul80Ü6 HltzllOkMuNK
R ^ Mannheim

In der General -Versammlung unseres Institute - vom 29. April d. I . wurden
die stalutengemaß aus dem AusstchtSrathe auStretcnden Herren

PH . Diffen « , Hier,
Paul Wravenstein , Berlin,
C . Ladenburg , Hier ,
Rud . Wahl , „

wkedergewählt und die Herren
VL C . 6lemm -Lennig is Heidelberg,
Aerd . Gross in Waldkirch

als Mitglieder deS AussichtsratbeS neu erwählt.
Mannheim , Leu 8. Mai 1875.

» er

I - 6Ut8 otl6 86 vIlNNäluUK
» M , Mannheim.

Aufforderung.
In der außerordentlichen General -Versammlung vom 29 . April l . I . wurde

beschlossen , die auSgegeben» erste Serie deS Aktienkapitals der Deutschen Seehandlung
auf Mark 2,500,000 herabzusetzen und die Zeichner uud Inhaber der Aktien von der
Verpflichtung zur Leistung weiterer Einzahluugen zu befreien.

In Gemäßheit deS Art . 248 deS allgem. Deutschen Handelsgesetzbuches ver-
öffentlichen wir die- , mit der Aufforderung an unsere Gläubiger , sich bei der Gesell-

schast zu melden.
Mannheim , den 8. Mai 1875.

Der

R .549 . 2. Mannheim .

kilrqlletkSäm
aus der Fabrik von Stefan Barawitzkas
Nachfolger, Wien, m der reichhaltigsten
Auswahl der DesstnS , von schönem und
hartem Holze, in wirklich haltbarer Maare ,
liefert zu den billigsten Preisen bei rasche -
ster und pünktlichster AuSsührung deren
Vertreter

Mannheim v . 6 . l6.

In einem frequenten Städtchen deS ba-
bischen Oberlandes (Rheinqegcnd), an der
Eisenbahn gelegen , ist ein massiv g - bauteS
Wohnhaus mit Seiten - und Hinterbau , in
welchem seit Jahren ein größeres
Glas - , Porzellan - u. Spe -

zerezwaarcn -Gcschäft
betrieben wurde , unter günstigen Bedingun -
gen zu verlausen . La dieser HauS zwischen
zwei Straßen in schönster Lage des Städt¬
chens liegt, so ist dasselbe zu jeder Geschäfts-
brauche sehr gut geeignet. G - fl. Offerten
unter Chiffre k . 0 . 275 befördern die
Herren Lk« » » e »»» r « » r» ch» V7e»Ak« »»
in « euttAai - t . (H71690 ) R .531 . 2.

Bad Ettenheimmünster.
Lröffnung am Pfingstmontag den 17. Mai 1875 -

DaS in schönster Log-, eine Stunde von »er Bahnstation Orschweier ge¬
legene Bad bietet sowohl Kranken als auch Erholungsuchenden durch die reine milde
Luft und die in nächster Nähe gelegene mit Waldungen bewachsene Hügelkette einen
angeuehmen und zuträglichen Sommerauscnthalt .

Die n .it allen Bequemlichkeiten eingerichtete Badanstalt , die freundlichen Zim¬
mer , die gute Küche und reivgehalienen Weine , sowie die aufmerksame und billige
Bedienung berechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung , auch in dieser Saison von
meinen geehrten Gönnern zahlreich besucht zu werden.

Bei längerem Aufenthalt Abonnement .
Ucber alle Anfragen crtheilt sofort Auskunft

R . 567 . 1. Badeeigenthümer .

— km! keteiM»! —
im badischen Schwarzwald, 14M über der Meeresfläche,

ist, nachdem schon Kurgäste eingetroffen , mit seinen 4 kräftigen Eisen- und
Lilhion- Säuerlingen wieder eröffnet .

Außer namhaften Verbesserungen ist besonders der Neubau eines großen
eleganten Schwimmbades heroorzuheben . Das sehr kohlensäurehaltige Wasser
der Quellen wird zu drn Bädern nach der modernsten Art (durch Dampf mit¬
telst Doppelwannen ) erwärmt .

Zur Unterhaltung der Kurgäste ist vorhanden : eine gute Musik- Kapelle ,
ein Convusations - Salon , große Auswahl von Zeitungen , eine Bibliothek ,
Rauch- und Billard -Zimmer, Eauipagcn , Fischerei und Promenaden in dem
ganz nahe gelegenen Tannenwald .

Täglich dreimalige Postverbinduug mit der Eisenbahnstation Appenweier
und einmalige mit der württembergiichen OberamtSstadi Freudenstadt .

Post - und Telcgraphcu -Bnrcau befindet sich in der Anstalt selbst.
R .483 . 2. - W'

- X . Mittler —
Bad - uvd Quellen-Eigenthiimer .

88 . Kurgäste, welche außerhalb der Anstalt wohnen , können nur dann Berück¬
sichtigung in Betreff der Bäder und des WaffertrinkenS finden, wenn die-
selben sich vorher mit dem Eigenthüwer ins Benehmen gesetzt haben.

Kieferriadelba- Gernsbach .
Wieder eröffnet, täglich warme uvd kalte Bäder . Comfortable Zimmer u . Salons .

stkabl « ti NOtv 1 '
2 4tir . irestsurstloo

R .563 . 1 . I . Pfeiffer .

Äausmannslehrling -
Gejuch .

R .572 . Ein junger Mensch mit guter
Schulbildung , von achtbarer Familie , kann
sofort in «in feine - größere - Ge¬
schäft als Lehrling cintreten und erhält
sofort entsprechender Salair .

Frankiere Offerten beliebe man unter
Chiffre D . D . 32 an die Expedition dieses
Blattes zn richten.

R.559. La,ä Meäsrnau
im würltemb. Schwarzwald. Post Eisenbahn - und Telegraphenstativn. Reizend ge¬
legener Kurort , schöne Nadelwaldimgen wir herrlichen Spaziergängen . Sehr gesunde
milde Waldluft : 7 Mineralquellen reich an Kohlensäure, theils kisensreie , riscshaltige
und eine der eisenreichstrn Quellen Deutschlands . Vorzügliche , ganz neue Badeiu -

richtung. Erwärmung deS WaffrrS durch Dampf . Neueste Doucheoorrich ungeu.
Schwefel- , Sool - , Kieserindelwannen - und Dampfbäder . Flußbäder . Milch - und
Mclkenkuren. AusgezeichneteKur - Mnstk, Concerte und Bälle . Gute Tafel , comsor-
table Wohnungen und billige Preise . Näheres durch den Badearzt Herrn Dr . weä .
Baur und den Bad-Eizeuthüwer

(L7l718 ) irsiSt .

Ich Unterzeichneter empfehle mein wohlhadigeS Möbellager oller Sorten ver-
fertigier Möbel ( lter Qualität ), Chiffonnier , Kommode , Sekretäre , Canapee , Wasch¬
tische rc., besonders frisch ausgerüstete Betten verschiedener Preise vou 105 bis 150 fl .

Achtungsvoll
Leopold Krieg in Bühl .R .471 . 3.

zilLMllvilllNMIl. liilllüll-IjMN, 1,üose -

156 1 Vi « LeÄ . M V .

R .523 . 2. Karlsruhe .

Zu verkaufen.
Eine vollständige und guterhaltene Co « -

ditorei - Einrichtnng ist billig zu verlau¬
sen ; auch kann da - Lokal sogleich beziehbar
gcmiethet werden.

Nähere» bei I . Schelhar , Privat¬
mann , Waldstraße 4. Karlsrubr . _l UM!ll '«» >I >»!I!IIWs « M>I» » MMIIMls

Etrafrechtsvfleqe
Fahudungszurücknahme.

Q .982 . Nr . 3265 . Eppingen . Unser
AuSschrcibenvom 8. März d. I ., Nr. 1982
und 12. März d . I ., Nr . 2172 , werden
zurückgenvmmen.

Eppingen , den 5. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.

Berm . Bekauutmachuugeu .
R563 . Karlsruhe .

Bekaiintmachililg .
Mit dem 13 . Mai d Z.

beginnt der Sommerdien ft
auf den Großh . Eisen¬
bahnen .

Exemplare des neuen
Sommerfahrplanes kön¬
nen von der Dkr . Vir .
MMIvrschen Verlags¬
druckerei Unmittelbaroder
durch Vermittelung der
Eisenbahnstationen käuf¬
lich bezogen werden .

Karlsruhe , den 16 .
Mai 1873 .

Generaldirektion der
Gr . Staats -Eisenbahnen .

Zimmer .
Bayer .

R526 . 2. Karlsruhe .
Lieferung v . Brennholz

für die Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Genehmigung soll die Liefe¬
rung deS BrcnnholzbedarfeS der Eisenbahn-
magozine für daS Jahr 1875 in nachstehen¬
den Mengen und Gattungen im Sonmis -
fionLwege , an die genannte Station liefer¬
bar , vergeben werden.

Brennholz
Mannheim
Heidelberg
Lauda 2« .
Karlsruhe
Kehl
Off .-nburg
Freiburg .
« asel . .
WaldShut
Konstanz

, B Ringen

tannen buchen
. 500 Ster 150 Ster
. 500 120 „
. 1200 50 „
. 1500
. 200 —
. 700 70 „
. 300 150 „

60 „
. 200 60 „
. 800 300 „
. 350 „ 70 „

6500 Ster 1030 Ster
LieferungSlustige werden daher aufgefor¬

dert, ihre Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift verleben, versiegeltbis zum

15 . Mai 1875, Vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen , woselbst auch die Lie¬
ferungsbedingungen jederzeit zu erheben
find .

Karlsruhe , den 3. Mai 1875 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn«

mogazine.
D e v r i e n t .

R .565. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Herstellung einer Pflasterung lang -

den Fonragescheuern beim Kasernement za
GotteSaue , vei anschlagt zu 2900 Mark , soll
im Wege der öffentlichen Submission ver¬
geben werden.

Die UebernahmSbedingnngen und der Ko¬
stenanschlag liegen in uvserm GeschäftSlokal
— KriegSstraße 107 — zur Einsicht ans .

Offerten sind versiegelt und porlosrei mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis zu
dem ans

Donnerstag den 20. Mai c.,
Vormittags 11 Uhr ,

anstehenden Sudans sionSiermin im oben
näher bezeichncten Burean daselbst einzu«
reichen , wo dieselben in Gegenwart der
etwa erschienenen Submittenten werden ge¬
öffnet werden.

Karlsruhe , den 8. Mai 1375 .
Königliches Proviant -Amt.

. . — — —— — —

(Mit einer Beilage und einer Extrabeilage
„ Main - Neckar - Bahn " betr .)

Druck » nd Verlag der V. Braun ' sche« Hofbuchbrnckerei .
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